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Abschi ed vo m Leben
I n „ Le t e mps q ui r est e“

b e gl ei t et Fr anç oi s Ozon
ei n en st er b en d en

Mod ef ot ogr af en zu m
l etzt e n Son n en b ad.

Ro mai n, ei n s c h wul er Mode-
f ot ogr af u m di e 30, f ührt ei n
he doni sti s c hes, hekti s c hes Le-
be n z wi s c he n i nt er nati onal e n
Fot ot er mi ne n und Koks parti es.
Bi s er währe nd ei ne m S hoo-

ti ng u mki ppt. Der ärztli c he Be-
f und l ässt kei ne Hoff nung : Ro-

mai n l ei det an Kre bs i m End-
st adi u m. Di e Che mot her api e,
di e i hn ohne hi n nur durc h ei n
Wunder hei l e n könnt e, s c hl ägt

Ro mai n aus. I h m bl ei be n drei
Monat e, vi ell ei c ht nur ei ner.

I n s ei ne m ne ust e n Fi l m „ Le
t e mps qui rest e“, der i n Can-
nes unt er der Rubri k „ Un cer-
t ai n regar d“ li ef, ge ht es Kul tre-
gi s s e ur Fr anç oi s Oz on ni c ht
dar u m, de n Tod ei nes au ßerge-
wöhnli c he n Me ns c he n z u z ei-

ge n. Ro mai n ( Mel vi l Poupaud)
i st we der ei n Hel d, noc h ei n

mens c hli c hes Wr ack. Er i st ei n
nor mal er Me ns c h, der mi t ei-
ner f urc ht bare n, aber unabän-
derli c he n Si t uati on f erti g wer-
de n mus s. Ro mai n gi bt z u,
das s er kei n nett er Typ i st. Sei-
ne n Li e bst e n ver hei mli c ht er
s ei ne Kr ankhei t, ob wohl er
wei ß, das s si e nac h s ei ne m
Tod an Sc hul dgef ühl e n l ei de n
wer de n. Er ver s pürt auc h ni c ht
das Be dürf ni s, si c h mi t s ei ne n
El t er n z u ver s öhne n - we der
mi t s ei ner Mutt er, dere n Für-

s orge er abbl ockt, noc h mi t
s ei ne m Vat er, des s e n Ver-
s c hl os s e nhei t i hn f r ustri ert.
De nn me hr al s de n Tod s el bst

f ürc ht et Ro mai n das Mi tl ei d
s ei nes U mf el des und de n Ver-
l ust der Kontr oll e über s ei n ei-

ge nes Le be n. Nur s ei ner Gr o ß-
mutt er ( wunder bar i nt er pre-

ti ert von J eanne Moreau) ver-
tr aut er si c h an. Wei l auc h si e
bal d st er be n wi r d.

Ro mai n bäu mt si c h ni c ht ge-
ge n di e Kr ankhei t auf: Von An-
f ang an i st i h m kl ar, das s er kei-
ne Chance hat. Auc h we nn er
mi t s ei ner Di gi t al ka mer a s ei n
U mf el d abkni pst, s o t ut er di es
ni c ht, u m durc h di e Kunst der
Vergängli c hkei t ei n paar Ei n-
dr ücke z u e ntrei ße n. I m refl ex-
arti ge n, unüberl egt e n Abli c h-
t e n l e bt l e di gli c h ei n Rest der
al t en Vor st ell ung wei t er, et was
s c haff e n z u müs s e n, was über
das ei ge ne Le be n hi naus Be-
st and hat. Aber e be n di es er

Wuns c h mac ht f ür ei ne n Nar-
zi s s wi e Ro mai n kei ne n Si nn
me hr.

Sei ne n Fre und st ö ßt er e be n-
s o von si c h wi e s ei ne Fa mi li e,
u m si c h ei ne n Frei r au m z u
s c haff e n, i n de m er all ei n st er-
be n kann. Da mi t ni e mand
si e ht, wi e er z us e he nds
s c h wäc her wi r d. Di e Mo me nt e,
i n de ne n Oz on das kör perli c he
Lei de n s ei nes Pr ot agoni st e n i n
de n Vor dergr und st ell t, si nd
r ar. Oz on z ei gt de n physi s c he n
Verf all s o, wi e Ro mai n es si c h
s el bst wüns c he n wür de. I n r u-
hi ge n Ei nst ell unge n, ohne Se n-

ti me nt ali t ät, aber äst heti s c h
und sti l si c her bi s z ul et zt. Al s
Ro mai n gege n Ende des Fil ms,
abge magert und mi t kurz ge-
s c horene n Haare n, z u m St er-
be n an de n Badestr and ge ht,
wi r kt er wi e ei n budd hi sti s c her

As ket, der der Wel t f rei wi lli g
ent s agt. Hi nt er der Sti li si er ung,

i n der das Häs sli c he des Todes
nur a m Rand vor ko mmt,
s c hi mmert uns ere gr ö ßt e
Angst durc h: Das s wi r s o ni c ht
st er ben woll e n. Das s wi r uns i n
ei ne m Kr anke nhaus bett noc h
ei n mal di e Wi ndel n voll kacken,
bevor man uns ge he n l ässt.

Ni c ht di e f ort s c hrei t e nde
Kr ankhei t i nt eres si ert Oz on,

s onder n di e ps yc hi s c he n St adi-
e n, di e Ro mai n durc hl äuft:
Wut, Fas s ungsl osi gkei t, Tr auer,

bi s er si c h s c hli e ßli c h s ei ne m
Sc hi cks al f ügt. Von I ng mar
Berg mans „ Wi l de Er dbeere n“

( 1 957) - dess e n ber üh mt e
Wal ds z e ne er zi ti ert - hat
Oz on di e I dee e ntl e hnt, di e
Hauptfi gur i n Rückbl e nde n di e
ei ge ne Vergange nhei t noc h ei n-
mal erl e be n z u l as s e n. Doc h

ander s al s Berg mans I s ak Borg,
der i m Al t er bi tt er und s c hr off
wi r d, durc hl äuft Ro mai n kei-
ne n Läut er ungs pr oz ess. Di e
Konf r ont ati on mi t s ei ner
Vergange nhei t f ührt bei i h m
ni c ht z u m Sc hl uss, f al s c h und
ohne z wi s c he n me ns c hli c he
Wär me gel e bt z u habe n.

Ro mai n bl ei bt narzi s sti s c h,

und das i st auc h i n Or dnung.
Wi es o si c h änder n, nur wei l
man gl ei c h st er be n wi r d?
Wi es o s e nti me nt al wer de n und

si c h nac h ei ner Nähe s e hne n,
di e man ni e ver mi sst hat?

Sei ne n Fri e de n s c hli e ßt
Ro mai n nur mi t si c h s el bst. Al s
er gege n Ende des Fi l ms de m
Ki nd, das er s el bst ei n mal war,
ei ne n Ball z ur ücks pi el t, f ügt
si c h s ei n Le be n z u ei ne m
Ganz e n, das er s o st e he n

l as s e n kann. Nur das z ähl t.

Gill es Bouc hé
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Ku nst u n d Befr ei u n gNoc h bi s zu m 22. Ja n u ar
i st i n Br üssel ei n e

Au sst el l u n g zu seh en, f ür
di e si c h ei n Au sfl u g l oh nt:

Zusa m men g etr a g en
wur d en Wer ke d er

r ussi sc h en Avant g ar d e.

Wer a m vergange ne n Mi tt-
woc h i m Mer s c her Kul t ur haus
de n Pi ani st e n und Ko mpo-
ni st e n Chri s J arrett bei s ei ner
musi kali s c he n I nt er pret ati on

von Sergej Ei s e nst ei ns St u mm-
fil mkl assi ker " Panz er kre uz er
Pot e mki n" erl e be n konnt e, i st
vi ell ei c ht noc h i mmer ge packt
von di es e m Erl e bni s. Mi t Se-
que nz e n aus de m s el be n Fi l m
wi r d man z ur Zei t i m Br üss el er
Pal ai s des Beaux- Art s e mpf an-
ge n. Di e Bes uc her s c hrei t e n
aus de m Foyer her aus di e St u-
f e n e mpor, währe nd i hne n ei ne
ri esi ge Lei n wand das Mas s aker
auf der Frei tre ppe von Odes s a
pr äs e nti ert. Von de n Bi l der n
des r us si s c he n Avant gar di st e n
Ei s e nst ei n ergri ff e n, i st man
berei t s mi tt e n dri n i n ei ner der
s e he ns wert est e n Ausst ell un-
ge n, di e mo me nt an i n der Re-
gi on st attfi ndet.

" La Rus si e à l' avant- gar de
1 900- 1 935" wur de i m Kont ext
des bel gi s c he n " Eur opali a"- Fe-
sti val s organi si ert. Der Auf-
wand, der dabei betri e be n
wur de, i st e nor m: Aus der ge-

s a mt e n e he mali ge n S o wj et uni-
on und wei t eren Länder n wur-
de n Bi l der und Skul pt ure n,

Kost ü me und Arc hi t ekt ur mo-
dell e z us a mme nges uc ht. Das
Gr os der Exponat e st a mmt
z war aus de m st aatli c he n Rus-
si s c he n Mus e u m i n St. Pet er s-
burg s o wi e aus der Mos kauer
Treti ako w Gal eri e. Doc h es ha-
be n si c h auc h ei n Dut z e nd Pr o-
vi nz mus ee n mi t weni ger be-
kannt e n Lei hgabe n bet ei li gt.

Das Res ul t at i st ei ne Art Ge-
s a mt s c hau der r us si s c he n
Avant gar de, di e si c h u m 1 907

i n Opposi ti on z u nat ur ali sti-
s c he n und s y mboli sti s c he n
Tr äu merei e n e nt wi ckel t hat.
U m de n Zus a mme nhang z u
wahre n, wur de n auc h Vertret er
di es er Sti l ri c ht unge n i n di e
Koll ekti on mi t auf ge no mme n.
Chr onol ogi s c h ange or dnet,

f ührt di e Ausst ell ung durc h di e
ver s c hi e de nen St adi e n: Von
Ne o- Pri mi ti vi s mus, Konstr ukti-
vi s mus, Abstr akti on und Unge-
ge nst ändli c hkei t hi n z u de n
mal wunder bar- agi t at ori s c he n,
mal l äc herli c h- ki t s c hi gen Wer-

ke n des s ozi ali sti s c he n Reali s-
mus.

Di e Bi l der wel t ber üh mt er
Mal er wi e Kandi ns ky oder Cha-

gall er s c hei ne n dabei ni c ht
me hr al s mei st erli c he Ar bei t e n

Ei nz el ner, s onder n beko mme n

i m Kont ext i hrer Ent st e hungs-
ges c hi c ht e noc h ei n mal ei ne
ganz ne ue Aur a und Auss age-
kr aft. Auff all e nd i st auc h di e
gr o ße Zahl der Künstl eri nne n,
et wa Nat ali a Gonc har ova, di e
si c h i n di es er Be wegung her-
vor he bt.

Bes onder s The me n der Ar-
bei t s wel t er ober n di e Lei n-
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" Di e Su pre mati e der rei ne n Empfi n du ng": Der " Sc h nitt er" v o n
Kasi mi r Mal e wit sc h (1 91 2). ( Bil dquell e: Eur o pali a)

De m En de n ah, o h ne si c h s el bst zu v err at e n: Mel vil Pou pau d i n " Le t e mps qui rest e".
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I m Ut o pi a

__________________
Di e Ausst ell u ng " La Russi e
à l' av ant- gar de 1 900- 1 935"
i st n oc h bi s zu m 22. 1. 2006

i m Pal ai s des Be aux- Arts
zu s e he n.

wand, Fot ogr afi e und Skul pt ur.
Di e Moti ve ber st e n vor Er-

regung i n Far bge bung und
For m. Man s pürt di e e uphori-
s c he Auf br uc hsti mmung und
di e s ozi al e S pannung, di e i m
vorrevol uti onären Rus sl and
das Le be n be herr s c ht e. Par a-
di g mati s c h mag di e Sti l ri c h-

t ung des Cubo- Fut uri s mus gel-
t e n, di e i n Br üs s el e be nf all s
ausf ührli c h doku me nti ert wi r d:

I n i hr fi nde n si c h di e stre ng
anal yti s c he Betr ac ht ung der
Phäno me ne mi t de m Mo me nt
der Be wegung verei nt. Al s di e
Be wegung auf der Str a ße
s c hli e ßli c h di e Revol uti on
mac ht, j ubel t Kasi mi r Mal e-

wi t s c h, des s e n " Sc hni tt er"
auc h das Expo- Pl akat zi ert:
" Sc haff e n verl angt Frei hei t, Un-
abhängi gkei t, Z wangl osi gkei t.
(. . . ) Der wahr haft s c höpf eri-
s c he Me ns c h i st f rei! "

Di e Phas e f ant asti s c her
Kreati vi t ät, di e f ol gt, wi r d i n
Br üs s el auc h a m Bei s pi el von
Arc hi t ekt ur, Bühne nbi l der n
und Theat er kost ü me n gez ei gt.
Doc h s o wi e Bür okr ati si er ung,
Tec hnokr at e nt u m und aut ori t ä-

re Herr s c haft a m Ende di e Re-
vol uti on z u m Sc hei t er n bri n-
ge n, mac ht di e Ent wi ckl ung
auc h vor de n Künstl erI nne n
ni c ht Hal t. Wer si c h ni c ht an
di e S pi el regel n hi el t, wur de aus
de m offi zi ell e n Kunst ge wer be
aus ges c hl os s e n und da mi t der
mat eri ell e n Exi st e nz gr undl age

ber aubt. Ei n tr auri ges Doku-
me nt des re pres si ve n Kli mas

i st das St ali n- Portr ai t a m Ende
der Aus st ell ung, z u de m Pavel
Fi l onov ge nöti gt wor de n war.
Doc h s el bst hi er obsi egt di e
S ubver si on: Di e l eere n, hohl e n,
aus dr ucksl os e n Auge n, mi t
de ne n uns der ober st e S o wj et
e nt gege ngl ot zt, dürft e n berei t s
da mal s all e n Betr ac ht erI nne n
ver de utli c ht habe n, das s von
di es e m Mann ni c ht s Gut es z u
er wart en i st.

Thorst e n Fuc hs huber


